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S elbstverständlich  nim m t die D arste llung  der zw eiten Stufe 

der apostolischen V erkünd igung  den H au p tth e il des Buches 
ein, denn ih r  R ep räsen tan t is t in e rs te r  L inie P a u l u s  (S. 155
—  388). M ehr anhangsw eise besp rich t dabei ein K ap ite l „die 
geschichtlichen Z eugnisse von C hristus fü r H eidenchristen  des 
paulin ischen M issionsgebietes“, 1. die lukanischen Schriften, 
die w ie die zw eite , die A postelgeschichte, durch ih re  H a ltu n g  
gegenüber den judäischen S taa tsverhä ltn issen  bew eist, n ich t 
nach  dem J a h r  70  geschrieben sein können, und 2. das „zu ­
n äch st fü r  H eidenchristen  in Rom geschriebene“ E vangelium  
des M arkus (S. 391. 400). — W ie sich das G ebiet der P re d ig t 
des E vangelium s über Is rae l hinaus e rw e ite rt, w elches der 
C h arak te r des H eidenthum s w ar, zu dem nunm ehr die Missions­
p re d ig t d r in g t, w elches die S tellung  der U rapostel zu dieser 
neuen A ufgabe w ar, besp rich t K ap. I  dieses Buches. K ap. I I  
is t  überschrieben: „D ie O ffenbarung des erhöhten  H errn  vor 
dem V erfo lger seiner G em einde“. D er V ersuch, die E rscheinung  
bei D am askus lediglich  als subjektiv  begründete  Vision zu be­
greifen  und dafü r die D arste llung  der B erich te  selbst zu v e r­
w enden, begegnet einer beachtensw erthen  K ritik . D er B eginn 
des e igentlichen H eidenapostolats P au li d a rf  e rs t von dem E r- 
lebniss A ct. 22, 17 f. an  d a ti r t  w erden. N ach dem E rlebniss 
bei D am askus sah  e r sich en tfe rn t noch n ich t als A postel im 
eigentlichen Sinn des W ortes  an , vollends n ich t als H eiden­
aposte l, wozu ihn e rs t eine besondere O ffenbarung rie f, von 
der Eph. 3, 3 redet. Die P re d ig t P au li „w urze lt völlig  in 
der uraposto lischen“ , g eh t aber k ra f t g ö ttlich e r O ffenbarung 
da rü b er h inaus. A uf die ih m  e ig e n tü m lic h e  E rkenn tn iss des 
gö ttlichen  G nadenw illens und H eilsplans w eist e r besonders 
Eph. 3 hin, und „ze ig t sich zugleich bew usst, dass noch eine 
w eitere  S tufe des V erständnisses durch gö ttliche  O ffenbarung 
eröffnet w erden k a n n “ (S. 184). G erade in diesen F rag en  
ab er fü h lt der R eferen t, w ie w enig  m it zusam m enfassender 
und dazuhin bruchstückw eiser W iedergabe der g rossentheils 
e igen a rtig en  A uffassung des Verf. ge than  is t ,  da der R aum  
verbö te , auch die eingehende B eg ründung , die diese A uf­
ste llungen  e rs t ins rech te  L ich t setzte , w iederzugeben. Ganz 
ähnlich  e rg eh t es dem Ref. beim folgenden (IV.) K ap ite l: „Die 
D okum ente der paulinischen V erkündigung fü r die H eiden­
c h ris ten “ . D ass die gesam m te paulinische L ite ra tu r  des N. T . 
auch w irk lich  dem A postel als V erfasser zugeschrieben w ird , 
is t  j a  n ich t anders zu e rw a rten , aber w as h ie r , besonders 
S. 194— 200  g esag t i s t ,  scheint uns ein zw ar seh r k u rz ­
g e fass te r , aber vom w issenschaftlichen S tandpunk t überaus 
beherz igensw erther A ppell an  die k ritische  W issenschaft, der 
freilich , w ie N ösgen selbst wol w eiss (S. 197, N ote 1) ziem lich 
ungehö rt verhallen  w ird . —  D as E vangelium  P au li is t  n ich t 
ein aus seinem G laubensbew usstsein entw ickeltes L ehrsystem , 
sondern , w ie P au lu s deutlich  au ssp rich t, „eine von G ott ihm

aufge tragene  und offenbarte G esta lt der in  Christo begründeten  
und dessen P erson  und W erk  deutenden H eilsb o tsch a ft“ 
(S. 207). D aher is t  es auch beim R öm erbrief v e rfeh lt, w enn 
m an darin  eine system atische D arste llung  des Lehrbegriffs 
P au li sucht. „Seine A usführungen erfolgen vielm ehr in  be­
w usster B erücksich tigung  des eigenthüm lichen W esens der 
R öm er“ (S. 189), und ob e r diese oder jene P u n k te  in einem 
seiner B riefe v o r trä g t, is t  „ausschliesslich durch das zu fällige 
A uftre ten  der G egensätze , I r r th ü m er und Schw achheiten der 
Gemeinden b ed in g t“ , w ährend  sein E vangelium  w ährend  der 
D auer seiner W irksam ke it sich n ich t e rs t en tw ickelt h a t, 
sondern dasselbe geblieben is t  (S. 206), sodass die Reihenfolge 
der B riefe fü r die D arlegung  des Evangelium s n ich t in B e­
tra c h t kom m t (S. 191). Ob h ierin  Nösgen n ich t zu w eit geh t, 
schein t uns frag lich . Gewiss änderte  sich n ich ts an  seinem 
E vangelium  in  dem Sinn, dass e r  sich sp ä te r bew usst oder 
unbew usst in einem P u n k t k o rr ig ir t  h ä tte , aber der W o rtla u t 
S. 206 k lin g t doch fa s t so, als ob ausgeschlossen sein sollte, 
dass der G eist G ottes den A postel „m itten  in  der V erkündigung  
allm ählich und fortsch re itend  zu r E rkenn tn iss der T iefen des 
E vangelium s“ g e le ite t haben könnte. D em gegenüber betonen 
w ir, w as N ösgen selbst S. 187 sag t, und daraus fo lg t w ieder, 
dass die R eihenfolge der B riefe fü r das V erständniss des 
paulinischen E vangelium s doch auch m it in  B e trac h t kommt. —  
D ie D arste llu n g  der paulinischen V erkündigung  im einzelnen 
fü llt die K ap ite l V  bis X X . W enn der V erf. uns d a rau f h in ­
w eist, dass in  den uns erhaltenen  D okum enten ein nach  allen 
Seiten ausgep räg tes L ehrsystem  n ich t vor uns liege , so muss 
m an seiner D arste llung  dafü r D ank  wissen, dass e r  bei dem, 
w as w irk lich  v o rlie g t, stehen geblieben ist, ohne durch  kom­
binatorische Z u thaten  auch da system atis iren  zu w ollen, wo 
die D okum ente L ücken lassen. D agegen h a t m an doch die 
Em pfindung, dass bei der D arste llu n g  u n te r der Menge 
des beigebrach ten  Stoffes, bei der fortgehenden A usein­
anderse tzung  m it anderen A uffassungen (auch u n te r der 
M enge der in P a ren th ese  stehenden V erw eisungen au f B ibel­
stellen) die U ebersichtlichkeit des G anzen und die D urchsich tig ­
ke it im einzelnen leidet. E s findet sich eine Menge in te res­
sa n te r und lich tvo ller A usführungen , z. B . über den B e­
g riff de r G nade (S. 28 0  ff.), aber da und do rt m angelt es 
e tw as an  p räz ise r A brundung der E rgebnisse. M it zum  

! D a n k e n sw e r te s te n  rechnen w ir die eingehende D arste llung  
der paulinischen E schatologie (S. 372 —  38 8 ). D ass der 
Y.axiym'j (S. 373) geradezu  m it dem heiligen G eist iden tifiz irt 
w ird , g eh t uns aber doch zu w eit; w ir blieben lieber bei der 
E rk lä ru n g  s teh en , die H ofm ann zu 2 Thess. 2 (H. S ch rift 
N. T .s , T heil I )  gegeben h a t. D er V ersuch , durch U n te r­
scheidung verschiedener Momente in  der P a ru sie  den A postel 
von e iner T äuschung  betr. deren N ähe freizusprechen , d ü rfte  
in U nk larhe it verw ickeln.

D ie d ritte  „abschliessende“ S tufe der apostolischen V e r­
künd igung  is t bestim m t „ fü r die sich in  der W e lt zu  einem 
neuen Volke G ottes gesta ltende  Gemeinde Je s u “ (S. 40 5  ff.).
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D er einzige V e rtre te r  dieser S tufe is t  fü r  uns J o h a n n e s .  
„D ie L ag e  der Gemeinde C hris ti bei B eginn des johanneischen 
W irk e n s“ und die P erson  des Johannes behandeln K ap ite l I  
und  II . K ap ite l I I I  und IV  sind der A pokalypse gew idm et. 
Z u e rs t w ird  (S. 4 2 4  ff.) die johanneische A bfassung und E in ­
h e it des Buches fes tgeste llt, nachdem  schon S. 25  sich m it der 
H ypothese e iner „K aligu la-A pokalypse“ beschäftig t h a t. D iese 
E in h e it w ird  durch  einen U eberblick über den G edankengang  
da rg e leg t, der „den organischen Zusam m enhang der dem Seher 
gew ordenen O ffenbarung“ d a rth u t. E r s t  kü rz lich  äusserte  
B aldensperger („Z eitsch r. f. Theol. u. K irch e“ 1894 , S. 2 3 3 ) : 
„D en F orschern , welche sich m it der neuen B etrach tungsw eise  
e rn s tlich  eingelassen haben , m öchte es schw erlich  m ehr g e­
lingen, sich  bei der frü h e r herrschenden A nsicht von der p lan ­
vollen E in he itlichke it der Apokalypse zu b e ru h ig en “ . W ieder 
ein  Zeugniss d a fü r , w ie en tgegengese tz t die R esu lta te  der 
F o rschung  in  beiden L a g e rn  sind. W ir  u nsererse its  finden die 
Z erre issung  der A pokalypse n ich t sachlich  im  G egenstand, 
sondern psychologisch darin  b eg ründe t, dass die geg en w ärtig e  
K rit ik  vornw eg keine g o ttg ew irk te  P rophetie  in  diesem B uch 
sucht, sondern n u r nach dem R ezept der s. g . A pokalyptik  v e r­
a rb e ite te  Z eitideen und Z eitgeschichte. D a  aber bei diesem, 
dem B uch selbst frem d artig en  M assstab dasselbe un v ers tän d ­
lich  b le ib t, so verzw eifelt die W issenschaft an  des Buches 
E in h e it und F o lg erich tig k e it. D agegen  h a t  z. B . K ü b e l  in  
Z öckler’s „K urzgefassten  K om m entar“ und in se iner S ch rift: 
„D ie O ffenbarung Johannes fü r bibelforschende C hristen  ü ber­
se tz t und e rk lä r t“ (M ünchen 1893 , Beck) den inneren  G ang  
d er A pokalypse in  einer W eise en tw ick e lt, m it der N ösgen’s 
A nalyse in  den H auptsachen  aufs schönste zusam m entrifft. 
D ie eingehende E rö rte ru n g  des „sachlichen G ehalts der an  
Johannes ergangenen  O ffenbarung“ (K ap. IV ) is t  bei diesem 
oft ziem lich beiseite geschobenen B uch und gegenüber der 
k ritischen  R ich tung  besonders w erthvo ll, die den L eh rg eh a lt 
und  den O ffenbarungscharak ter des G anzen preisgebend n u r 
noch einzelnen, besonders erhebenden S tellen  in  ih re r Iso lirung  
einen erbaulichen  W erth  zu erk en n t (B aldensperger, a . a. 0 .) .

W ie  der A postel, der die Eröffnungen und G esichte von 
P atm os n iederschrieb , zum V erfasser der B riefe und des E v an ­
gelium s w urde , w ie sich seine V erkündigung in  den le tz t­
genann ten  Schriften aus seiner Persönlichkeit, aus seinem U m gang 
m it Jesus, aus den ihm gew ordenen Z ukunftsoffenbarungen e r­
k lä ren  la sse , le g t K ap. V  dar. D en In h a lt des E vangelium s 
und der B riefe g ib t K ap. V I und V II w ieder u n te r den U eber- 
sch riften : „Jesus C hristus das L eben“ , und : „D as L eben in  
C h ris to“ . D ass der Logosnam e n u r zu verstehen  sei aus der 
besonderen, dem A postel gew ordenen O ffenbarung, die Apok. 
19, 11 g esch ildert i s t ,  such t der V erfasser eingehend nach­
zuw eisen. In  d ieser „von C hristus selber dem A postel d a r­
gere ich ten  E rk en n tn iss  seines W esens lie g t der eigenthüm liche 
A usgangspunk t der w eiteren  johanneischen V erkünd igung“ 
(S. 4 5 3 ; vgl. S. 495  ff.).

H ie rm it möge der no thw endig  lückenhafte  U eberblick über 
den hervo rragend  reichen In h a lt des W erkes geschlossen sein. 
E s lie g t eine g rosse A rb e it und eine bedeutende G elehrsam ­
ke it, eine F ü lle  von M ateria l und von anregenden  und w eite r­
führenden  G edanken darin  beschlossen. E s b leib t a b e r , w as 
die A nlage des W erkes b e tr iff t, w ie uns schein t, doch dabei, 
dass ein  V ersuch , der die E n tstehungsgesch ich te  und D a r­
leg u n g  des In h a lts  der neutestam entlichen  L ite ra tu r  im ein­
zelnen sich z u r  A ufgabe m acht und dabei d a ra u f ab z ie lt, im 
W esen tlichen  das zu b ie ten , w as m an sonst von e iner sy s te ­
m atisch  an g e leg ten  biblischen T heologie des N. T . e rw a rte t, —  
dass ein solches U nternehm en den B lick aufs G anze der neu­
testam en tlichen  L ehroffenbarung als solcher doch dem L eser 
e rsch w ert; und tro tzdem , dass w ir h ie r einem leitenden 
G rundsa tz  des V erf. w idersprechen, g lauben w ir, es w äre  eher 
(nam entlich  fü r S tudirende) T rennung  in  einen geschichtlich  
darlegenden  und einen system atisch  ordnenden T heil anzustreben  
gew esen. System atisirung  liess sich j a  auch so n ich t e ig en t­
lich um gehen, und den N achtheilen  der „herköm m lichen 
m ethodologischen G eleise“ stehen vorläufig  auch w ieder N ach­
theile  des neuen Geleises gegenüber, gew iss a llerd ings auch 
V ortheile. Von A eusserlichkeiten  sei n u r noch das an g e fü h rt:

das B uch e n th ä lt viele D ruck feh ler, und das V erzeichniss 
am Schluss liesse sich ohne alles besondere N achsuchen le ich t 
verdoppeln. D ass von S. 97 bis S. 110  die S eitenüberschriften  
fälschlich  „K ap. IV “ lau ten  s t a t t  „K ap. V “ , is t ein störendes 
V ersehen, a u f das das D ruckfehlerverzeichniss n ich t h inw eist. 
D er am 11. A pril d. J .  verstorbene T heologe der B au r’schen 
Schule, sp ä te r L e h re r  der philosophischen E th ik  und A esthetik  
zu T übingen , K östlin , w ird  im  B uch seh r häufig z i t i r t ,  aber 
s te ts  als „R. K ö stlin “ , einm al (S. 112) so g ar als „Rob. K ö s tlin “ . 
E r  selbst n an n te  sich „ K a r l“ , oder auch m it dem vollen Nam en 
„ K a rl R einhold“ . So v iel von nebensächlichen A eusserlich­
keiten . N ur noch a u f die dankensw erthen  S tellen- und Sach­
re g is te r  sei hingew iesen.

Tübin-gen. __________________  Oh, Bömer.

K lo s te r m a n n ,  D r. A ugust (o. P ro f. an  der U n iv ers itä t K iel), 
D e r  P e n ta t e u c h .  B e iträg e  zu seinem V erständniss und 
seiner E ntstehungsgesch ich te . L eipzig  1 8 9 3 , D eichert 
N achf. (V II, 447  S. g r. 8). 8 Mk.

E s  is t  dankensw erth , dass die in te ressan ten  und orig inellen  
A bhandlungen K losterm ann’s , w elche dieser Sam m elband en t­
h ä lt, aus den Z eitschriften , in  w elchen sie z e rs tre u t und dem 
B licke V ieler en tzogen w aren , von ihm zusam m engestellt und 
zu g äng licher gem acht w orden sind. A uch d ie jen igen , w elche 
ä lte ren  D atum s sind, w ie über das L ied Moses, E zech iel und 
das H eiligkeitsgesetz , die ka lendarische B edeutung  des Jobel- 
ja h r s ,  sind keinesw egs v e ra lte t. Von besonders aktuellem  
In te resse  sind aber die jü n g s te n , in  der „N euen k irch l. Z eit­
sc h r if t“ 1 8 9 0 .1 8 9 1  erschienenen, w elche in  zusam m enhängender 
W eise pentateuchische F ra g e n  behandeln. G leich in  der e rs ten  
d ieser A bhandlungen, b e tite lt „D er G rundfehler a lle r heu tigen  
P e n ta te u c h k ritik “ , en tw icke lt der V erf. im G egensatz zu  der 
au f diesem G ebiete beliebten  M ethode seinen L ieb lingsg rund ­
sa tz , dass m an m it der T e x tk r i t i k  zu beginnen habe , ehe 
m an die lite ra risch en  Quellen scheiden und ch a rak te ris iren  
wolle. Seine S tellung  zum  m assoretischen T e x t is t  bekann tlich  
eine seh r ra d ik a le , w ie beispielsweise sein K om m entar zu 
Sam uelis und K önige geze ig t h a t. H ier such t e r  dieselbe zu 
rech tfe rtig en  durch den N achw eis, dass diese B ücher, voran 
die T h o ra , von a lte rs  h e r zu r V orlesung vor der Gemeinde 
bestim m t gew esen seien und in  diesem G ebrauch nothw endig  
m anche W and lungen  durchgem acht h ä tte n , so g u t w ie der 
T e x t der L u therb ibe l oder unsere r deutschen K irchenlieder, 
von w elchen e rs te re r  sich unw illkürlich  dem S til d er Z eit an ­
p ass te , le tz te re  bew ussterm assen m it S prachgebrauch  und 
Geschm ack der jedesm aligen G egenw art in  E ink lang  geb rach t 
w urden. D a ru n te r habe , be ton t K losterm ann einem ä n g s t­
lichen K onservatism us gegenüber, der G eist und w esentliche 
In h a lt dieser Schriften  seine G öttlichkeit n ich t eingebüsst, 
w enn e r auch durch das Medium des V erständnisses der Ge­
meinde h indurchg ing . D ie V aria tio n en , w elche der U rtex t 
e rfu h r , h a tte n  ja  n u r den Z w eck, ihn  dem V erständniss der 
jedesm aligen  Gemeinde nahe zu b rin g en , und der G eist, der 
jenen e rzeu g t h a tte ,  konnte auch über der E rh a ltu n g  des 
gö ttlichen  W o rtes  in  der S chrift w alten . K losterm ann s te llt 
aber seine T hese nam entlich  der neuern  P e n ta te u c h k ritik  gegen­
ü b er, w elcher er den V orw urf m ach t, dass sie in  denselben 
F eh le r fa lle , w ie jene extrem  konservative  P ie tä t  gegen den 
tex tus re cep tu s , da sie diesen ih re r  Q uellenscheidung zu 
G runde lege und m eine, vom heutigen  T e x t aus au f G rund 
oft m inutiöser V erschiedenheiten des S prachgebrauchs die 
e instigen  Quellen bis a u f V ers und H albvers k o n sta tiren  
und nach ih re r  E n tsteh u n g sze it und T endenz ch a rak te ris iren  
zu  können.

W ä re  freilich  der m assoretische T e x t so v e ru n s ta lte t, w ie 
K losterm ann  m ein t, dann m üsste m an au f eine irgend  zuver­
lässige T e x tg e s ta lt  verzich ten . D enn so beach tensw erth  m anche 
seiner Em endationen sind, w elche auch in  diesem B uche nicht 
fehlen , so w enig  empfehlen sich viele andere. A uch h a t e r 
so v ie l S e lb s te rk en n tn iss , zuzugestehen  (S. IV ), dass e r  sich 
fü r  einen vom G lück beg ü n stig ten  F in d e r  h a lte , w enn auch 
n u r 1 0  P ro zen t d ieser T ex tverbesserungen  die P robe bestünden. 
D am it is t  aber auch zugestanden , dass w enn m an einmal so 
m isstrau isch  gegen  den überlieferten  T e x t sein w ill', es tro tz
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a lle r  gerühm ten  M ethode an  einer objektiven B asis m angelt, 
au f w elcher m an hoffen könnte, eine auch n u r annähernd  an ­
e rkann te  T e x tg e s ta lt  festzustellen . G lücklicherw eise is t  aber 
der hebräische T e x t g a r  n ich t so unheilbar k o rru m p ir t, und 
die m eisten , neuerd ings versuchten  E m endationen erw eisen 
sich n ich t n u r als u n rich tig , sondern  auch als überflüssig. 
E inen  s ta rk en  Beweis fü r die T reue  seiner U eberlieferung e r­
b licken w ir eben in  dem U m stand, dass sich z. B . in  der 
Genesis heute noch die Quellen zu r Evidenz nach ihrem  
Sprachgebrauch  scheiden lassen. D am it is t  freilich  n ich t ge­
s a g t ,  dass die K rit ik  bei diesem G eschäft n ich t häufig  ir re ­
gehe und sich viel zu v iel z u tra u t, wenn sie m eint, m it S icher­
h e it den T e x t der a lten  Quellen w iedergeben zu können, wie 
es bei den heu tigen  A usgaben m it verschiedenen D rucken  und 
F a rb e n  den A nschein h a t.

Sehr g u t is t, w as der Y erf. S. 27 von E s ra  sag t. W eder 
diesem, noch einem S ch riftg e leh rten  seiner A r t  is t  zuzu trauen , 
dass e r m it prophetischem  M achtbew usstsein  einen neuen P en ­
ta teu ch  geschrieben haben so llte ; vielm ehr is t  seine T h ä tig k e it 
eine blos konservirende gew esen. Ebenso p ro te s tir t K loster­
m ann m it E ech t gegen die V orste llung , dass in  der Genesis 
die P rie s te rsc h rif t Q sich je  a u f die küm m erlichen F rag m en te  
b esch rän k t h abe , die m an je tz t  durch die bekannte A nalyse 
als ih re  B estand theile  gew innt. E r  h a t darin  neuerdings 
W ellhausen  zum  B undesgenossen; n u r dass dieser n ich t m it 
K losterm ann  annim m t, diese priesterlichen  N otizen seien als 
E ahm en zu den E rzäh lungen  J E  h inzugefüg t w orden, stam m en 
also von dem eigentlichen E ed ak to r her. A uch in der chrono­
logischen A nsetzung  der Quellen und B ea rb e ite r  gehen diese 
beiden unabhäng igen  F o rscher w eit auseinander.

K losterm ann näm lich, w elcher m it E ech t im  Deuteronom ium  
den festen  P u n k t findet, von welchem auszugehen sei, kom m t 
durch  genauere E rw äg u n g  von 2 Kön. 22 zu einem ganz an ­
deren E rg eb n iss , als dass das D euteronom ium  ein F a b r ik a t 
der josianischen Z e it sei, w ie es die neuere K ritik  schlankw eg 
d ik t ir t ;  gegen le tz te re  B ehaup tung  m ach t e r  aufs neue die 
n ich t w iderleg ten  In s tanzen  g e ltend , welche dieses K ap ite l 
und der In h a lt des Deuteronom ium s an  die H and  geben. Seine 
M einung is t v ielm ehr, dass Jo s ia  das w iedergefundene a lte r ­
tü m lic h e  G esetzbuch (D eut. 4, 45  — 28, 69) fü r den G ebrauch 
seines Volkes habe um schreiben la s sen , daher es form ell den 
S til jen e r Zeit, dagegen  stofflich einen viel ä lte ren  C harak te r 
an  sich trag e .

Im  Buche N um eri nun finden w ir deutlich  das vorjosianische 
B uch pen tateuchischer E rzäh lu n g en , w ie es vor A uffindung 
jenes Bundesbuches (Deuteronomium) als au then tische K unde 
der m osaischen G eschichte g a lt. In  dieses B uch h a t um jene 
Z e it oder w enig sp ä te r der V erfasser der E in le itung  zum 
D euteronom ium  dieses le tz te re  e ingeschaltet, indem er in  seiner 
E in le itung  die beiden auseinandergehenden U eberlieferungen, 
die b isher g ü ltig e  und die neu en tdeck te , harm onistisch  v e r­
band. Jenes B uch N um eri ab e r, in w elches e r das le tz te re  
sich tlich  e in scha lte te , erw eist sich bei n äh e re r P rü fu n g  als 
in teg riren d en  B estand the il eines grossen  W erkes, das von den 
A nfängen  Is rae ls  und seiner V orgeschichte bis zu r A nsiedelung 
in  K anaan  u n te r Jo sua  heru n te rfü h rte . D ieses g ro ssa rtig  an ­
geleg te , uns w esentlich heu te  noch Gen. 1 — Jos. 24  (m it A us­
schluss des D euteronom ium s) vorliegende W erk  stam m t von 
einem ebenso bew undernsw erth  kom binirenden w ie p ie tä tvo ll 
harm onisirenden A u to r, h a tte  übrigens schon in der vor- 
josianischen Z eit Z usätze und A bänderungen erfahren . W elcher 
Periode dieser A u to r angehörte  und w elches seine M ateria lien  
w aren , m üsste nun , sow eit m öglich , durch  fernere  U n te r­
suchungen b ean tw o rte t w erden. Gewisse A nzeichen führen  
d arauf, dass jene gen iale  K onzeption des H aup tw erks geraum e 
Z eit vo r H isk ia  s ta ttgefunden  h a t.

M an w ird  n ich t a llen  A ufstellungen K losterm ann’s zw ingende 
K ra f t oder auch n u r W ahrsche in lichke it zugestehen , seiner 
B eherrschung  des Stoffes und seinem orig inellen  Scharfsinn 
aber bei der L ek tü re  volle A nerkennung zollen müssen. D as 
H aup tverd ienst seiner A rbeiten  schein t uns n ich t in  den ein­
zelnen positiven E rgebnissen  zu liegen , sondern d a rin , dass 
sie den blos hypothetischen  C h arak te r m ancher u n te r  den 
K rit ik e rn  konventionell gew ordenen A nnahm en w ieder einm al

d a rth u n  und daher geeignet s in d , vo r dem W ah n  der U n­
feh lb ark e it und dem ste tig en  V erh a rren  in  denselben G eleisen 
e rn s tlich  zu  w arnen . Seine A bhandlungen h a t der V erf. in  
seiner W eise durch w itz ige  und hum orvolle Federzeichnungen  
il lu s tr ir t .  A uf m anche einzelne S chrifts te llen  w irf t  er ge­
legentlich  une rw arte te  Sch lag lich ter; n u r feh lt le ider ein V er­
zeichniss dieser S te llen , w elches diese der P rü fu n g  w erthen  
B e iträg e  zugäng licher m achte.

B asel. 0. v. Orelli.

R e s c h ,  A lfred , A u s s e r c a n o n is c h e  P a r a l l e l t e x t e  z u  d e n  
E v a n g e lie n . Zw eites H eft: P a r a l l e l t e x t e  z u  M a t ­
t h ä u s  u n d  M a r c u s .  (T exte  und U ntersuchungen z u r 
G eschichte der a ltch ristlichen  L ite ra tu r . Bd. X . H eft 2.) 
L eipzig  1894 , J .  C. H in richs’sche B uchhandlung (456 S. 
g r. 8). . 14. 50.

N ach dem E rscheinen  des ers ten  („ E in le itu n g s“-) H eftes, 
w elches ich im vorigen  Ja h re  (vgl. N r. 17 des „Theol. L ite ra tu r ­
b la t te s “ vom 28. A pril 1893) anzeigen durfte , fo lg t h ie r  der 
e rs te  T heil der „ausserkanonischen P a ra lle lte x te “ selbst, d. h. 
also derjenigen T e x te , welche von der kanonischen T ex t­
rezension u nserer griechischen Codices —  m it a lle in iger A us­
nahm e des Codex Bezae —  in  erheblicher W eise abweichen, 
T e x te , w elche hauptsäch lich  in  den p a tris tischen  E vangelien­
z ita ten , ferner aber auch in  den a lten  —  v o r  der kanonischen 
T ex trev ision  en tstandenen  —  V ersionen, sowie in  dem e r­
w ähn ten  Codex C antabrig iensis oder Codex B ezae en t­
h a lten  sind.

Von diesen ausserkanonischen P a ra lle l te x te n  sind nun in  
dem g eg enw ärtigen  H efte  diejenigen m itg e th e ilt, w elche aus­
schliesslich das ers te  und zw eite kanonische E vangelium  be­
treffen. Z u rü ck g este llt sind also fü r  das nächste  H eft alle 
P a r tie n  von M atthäus und M arkus, zu  w elchen L u kas-P ara lle len  
vorhanden sind.

A ls T ischendorf im J . 1842  sein P rogram m  fü r  die neu­
testam en tliche T ex tk ritik  en tw arf, s te llte  e r sich und der ge- 
sam m ten theologischen W e lt eine dreifache A ufgabe vor die 
A ugen, näm lich 1. alle griechischen Uncialcodices des N. T . 
in  entsprechender W eise zu veröffentlichen, 2. die a lten  
V ersionen von neuem zu bearbeiten , 3. die w ich tig sten  K irchen­
v ä te r  zu  neuer E rg rü n d u n g  und B enutzung  zu bringen .*

G rosses is t von T ischendorf selbst und von manchem  an­
deren geschehen, um die e rs te  F o rd eru n g  des P rogram m s zu 
erledigen und die K enntniss der a ltbekann ten  w ie der neu­
en tdeck ten  Uncialcodices der theologischen W e lt zugäng lich  
zu m achen. A uch der zw eite  P u n k t des P rogram m s is t im 
A uge behalten  w orden: m an denke n u r an  die schöne A usgabe 
des Codex Colbertinus von Belsheim , an  B aethgen’s A usgabe 
des S yrers C ureton’s, dessen V ervollständ igung  durch die jü n g s te  
S inaien tdeckung  u n te r H a rr is  L e itu n g  zu e rw a rten  ist. Am 
w eitesten  zu rück  s teh t der d r i tte  P rog ram m p u n k t, die E r ­
g rün d u n g  der p a tris tischen  L ite ra tu r , schon deshalb, w eil die 
A usgaben der m eisten K irchenvä te r den tex tk ritisch en  A n ­
fo rderungen  der N euzeit n ich t genügen , aber auch deshalb, 
w eil das vorhandene M ateria l noch n irgends m it genügender 
V o lls tänd igkeit zusam m engestellt und verg lichen  w orden is t. 
W enn  m an freilich  dam it w a rten  w ollte , bis die pa tristische  
L ite ra tu r  in  neuen tex tk ritischen  A usgaben vorliegen w ird , 
so hiesse das soviel als die A rb e it ad calendas g raecas v e r­
tagen . E s lie g t aber dazu nam entlich  in  B ezug au f die 
E v ange lien , w elche fü r die neutestam entliche T ex tk ritik  das 
bei w eitem  w ich tig ste  und um fangreichste  O bjekt der U n te r­
suchung darb ieten , um so w eniger A nlass vor, als die li te ra r i­
schen E ntdeckungen  und V eröffentlichungen der le tz ten  J a h r ­
zehn te  ein reiches M ateria l gerade  fü r die T ex tk ritik  der

* An dieses Arbeitsprogramm Tischendorfs sind wir jüngst von 
neuem erinnert worden durch das vorzügliche Schriftchen: Biiegg, „Die 
Neutestamentliche Textkritik seit Lachmann. Ein Versuch zur Orien- 
tirung“. Zürich 1892 (VIII, 97 S.). Durchdringung und daher über­
sichtliche Darstellung des Stoffes, unparteiisches Urtheil, welches jedem 
Verdienste das Seine gibt, und aufrichtige, herzliche Liebe zur heiligen 
Schrift sind hier auf das Schönste vereinigt. Das yor seiner Ver­
öffentlichung von Westcott eingesehene Werkchen kann jedem, der sich 
auf dem Gebiete der neutestamentlichen Textkritik zu orientiren wünscht, 
nicht genug empfohlen werden.
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E vangelien  ge lie fe rt h aben , w elches der E in re g is tr iru n g  in  
den tex tk ritisch en  A p p ara t noch h a r r t .  E s sei n u r an  folgende 
V eröffentlichungen erinnert, w elche se it A nger’s Synopsis (1852) 
fü r  die T e x tk ritik  der E vangelien  nam entlich  au f patristischem  
G ebiete in  B e tra c h t komm en:

1856  die griechische U ebersetzung der D idascalia  durch
L ag ard e ,

1858  die V eröffentlichung der a ltsy rischen  E v an g e lien frag ­
m ente durch Cureton,

1877  die late in ische U ebersetzung von E phraem ’s E v an ­
gelienkom m entar zum D iatessaron  durch  M ösinger,

1883  die H erausgabe der neuentdeckten  A i 5 a ^  durch
B ryennios,

1885  die V eröffentlichung des Fajjum -E vangelien fragm en ts 
(Cod. R ainer) durch B ickell,

1888  die deutsche U ebersetzung  d e r A phraates-H om ilien  
durch  B ert,

1888  die H erausgabe des arab ischen  D ia tessaron  durch
Ciasca,

1889  die E n tdeckung  der sy rischen  A ristides-A pologie durch 
H a rris ,

1892  die V eröffentlichung des neuendeckten  pseudopetrini- 
schen E vangelienfragm entes durch  B ourian t.

A lle diese fü r die E rfo rschung  der E vangelien  so w ich­
tig en  N ovitäten  kommen in  meinen „A usserkanonischen P a ra lle l­
tex ten  zu  den E v ange lien“ nach  und nach zu  so rg fä ltig e r 
V erw erthung . E s sind nam entlich  folgende p a tris tisch e  S ch rift­
s te ller, deren E vangelien tex te  in  m einer Sam m lung zum v o l l ­
s t ä n d i g e n  A bdruck g e lan g en : A ris tid es , A th en ag o ras , B a r­
n ab as, Celsus, Clemens R om ., Clem entinische H om ilien, De 
a lea to ribus, Aiöa^Tj, E p istu la  ad  D iognetum , E sra -A p o ca- 
lypse , H erm as, Ig n a tiu s , Judicium  P e t r i ,  Ju s tin , P is tis  
Sophia, P o ly carp , T a tian , T estam . X II  p a tr .,  Theophilus, —  
ausserdem  se lbstverständ lich  das F a jju m -E v an g e lien frag m en t 
und das P etrusevangelium . Und zw ar sind bei den p a tr is ti-  
schen S ch rifts te lle rn  auch alle A llusionen an  die evangelischen 
T ex te  m it berücksich tig t. A usserdem  sind von m ir folgende 
p a tr is tisch e  Schriftenkom plexe nochm als verg lichen  w orden: 
A g a th a n g e lu s , A nastasius S in a ita , A p h raa te s , C assian, C le ­
m e n s  A l. ,  C o n s t i t u t i o n e n ,  D ialogus de re c ta  fide, D i ­
d a s c a l i a ,  E p h raem , E p i p h a n i u s ,  E useb ius, E x c e r p t a  
T h e o d o t i ,  H ila riu s , H ippo ly t, I r e n a e u s ,  M a c a r i u s ,  Ora- 
cu la  S ibyllina, O r i g e n e s ,  P e tru s  Siculns, P h ila s tr iu s , P ra e -  
destina tus, P seudo-Ignatius, T e r t u l l i a n .  D iejenigen Schrift­
s te lle r, deren  Nam en m it gesperrtem  S atze w iedergegeben sind, 
haben  dabei besondere B erücksich tigung  e rfah ren  in der W eise, 
dass a l l e  diejenigen E vangelienzita te , w elche von den rev id irten  
kanonischen T ex ten  abw eichen, zum  A bdruck gelangen. W enn 
ausserdem  die apokryphische L ite ra tu r  reich lich  ausgenu tz t 
w orden is t, auch die a ltk irch lichen  L itu rg ien  B erücksich tigung  
gefunden haben , und überdem  die Codices C an tab r., Colbert., 
S yr. C ur., das D ia tessaron  vorzugsw eise zu r V ergleichung 
herbeigezogen w orden sind, so d a rf  ich hoffen, dass die L eser 
in  den m itgetheilten  E v ange lien tex ten  neben manchem B e­
k an n ten  auch n ich t w eniges finden w erden , das ihnen neu 
is t ,  und in neuer Zusam m enstellung neue G esichtspunkte fü r  
m anches D eta il der E vangelien tex te  b ieten  w ird .

W as nun die den T ex ten  im vorliegenden H efte  be i­
gegebenen  U n t e r s u c h u n g e n  a n la n g t, so zerfa llen  sie in 
E in le itu n g sp arag rap h en , in  E inzelun tersuchungen  und N ach­
trä g e .

D ie E in le itu n g sp arag rap h en  haben folgenden In h a l t:  § 1. 
D ie ä lte s te  B ezeugung  des soayyifoov xaxa Max&aiov, § 2. 
D ie ä lteste  B ezeugung des eua^eX iov xaxa Ma'pxov, § 3. D ie 
K om position des suay^EXiov xaxa Mapxov, § 4. D ie K om position 
des euay if^iov  xaxa MaxOatov, § 5. D as E vange lien fragm en t 
von F a jju m , § 6. D as pseudopetrinische E vangelien fragm en t,
§ 7. U eberleitende B em erkungen.

In  den e rsten  v ier P a ra g ra p h e n  habe ich m ir es angelegen  
sein lassen , die F orschungen  von B . W eiss z u r G eltung  zu 
bringen , wobei m an jedoch die S elbständ igkeit m einer quellen­
k ritischen  A nschauungen W eiss gegenüber deutlich  erkennen 
Wird , und wozu ich an  dieser S telle  noch bem erke, dass ich 
die Schriften  von B. W eiss e rs t kennen g e le rn t habe, a ls  m ein

evangelienkritischer S tandpunk t der H auptsache nach bere its  
fes tg este llt w ar.

D as F a jjum -E vange lien fragm en t w eise ich dem A egypter- 
evangelium  zu, fü r  w elche A nnahm e neue G esichtspunkte aus 
d er p a tris tisch en  L ite ra tu r  geltend  gem acht sind.

D as P etrusevangelium  stelle  ich als das doketische E v a n ­
gelium  au f g leiche L inie m it dem ebionitischen H ebräerevan- 
gelium  und dem enk ra titischen  A egypterevangelium . Von e iner 
G leichstellung m it den kanonischen E vangelien  kann  m. E . 
n ich t von fern  die Rede sein.

Aus den E inzelun tersuchungen  no tire  ich nam entlich  fol­
gende P a r t ie n : quellenkritische U ntersuchung zu M atth . 5, 17 
(S. 71 — 80), ebenso zu M atth . 7, 15 (S. 1 0 9 — 113), tex t- und 
quellenkritische E rlä u te ru n g  zu  M atth . 11, 28 — 30  (S. 131 
— 138), ebenso zu  dem Gleichnisse M ark. 4, 2 6 — 29 (S. 153 
— 156), die U ntersuchung über den L as te rk a ta lo g  M ark. 7, 2 1 .2 2  
=  M atth . 15, 19 (S. 1 7 4 — 178, d a ru n te r nam entlich  ein A uf­
sa tz  von H arn ack  über diesen P unk t), eine w ich tige tex t-  und 
quellenkritische Studie über M atth . 16, 18 (S. 187— 196), die 
U n tersuchung  über die k irchenzuchtlichen V orschriften  M atth .
18, 1 5 — 20 (S. 2 2 3 — 234), die quellenkritische E rlä u te ru n g  
zu  M atth . 19, 12 bezüglich  der E unuchen (S. 2 4 6 — 251), die 
U ntersuchung  über den A n tich ris t zu  M atth . 24, 24  (S. 289  
— 293), die tex tk ritisch en  E rg än zu n g en  und E rläu te ru n g en  zu  
dem G leichnisse von den zehn Ju n g frau en  zu M atth . 25, 1— 10 
(S. 299 —304), die E inzelun tersuchung  zum Fajjum -E vangelien- 
fragm en t bei M atth . 26, 3 0 — 34 (S. 3 2 3 — 327), die U n ter­
suchung üb er das ausserkanonische Je rem ia z ita t M atth . 2 7 ,9 .1 0  
(S. 3 3 4 — 337), über den sem itischen U rte x t zu dem K reuzes­
r u f  M atth . 27, 46 =  M ark. 15, 34  (S. 3 5 5 — 3 6 1 , m it be­
sonderer B erücksich tigung  der L e sa r t im P e tru sev an g e liu m : 
7] Buva[xi? |aoo =  ■’b « ), über die G räberöffnung und T odten- 
au ferstehung  M atth . 27 , 52. 53 (S. 3 6 2 — 366), über die fan ­
tas tische  D arste llu n g  der A uferstehung  Jesu  nach dem P e tru s ­
evangelium  zu M atth . 28, 2 — 4, m it e iner Studie über das 
a ltch ristliche  Jerem iabuch  als die ä lteste  Quelle fü r die V or­
ste llung  von der H ad esfah rt (S. 3 6 9 — 378), die U ntersuchung  
ü ber das G aliläa  bei Jerusa lem  ( =  =  Ttspt^aipo? im
P etrusevangelium ) zu M atth . 28, 16 (S. 381 — 389), eine um­
fangreiche U ntersuchung  über den tr in ita risch en  T aufbefelil 
M atth . 28, 1 8 — 20 (S. 3 8 9 - 4 2 6 ) .*

Neben diesen grösseren  U ntersuchungen w erden auch, w ie 
ich hoffe, die den verschiedenen P a ra lle ltex ten  beigegebenen 
k ü rze ren  E rläu te ru n g en  und B em erkungen den L esern  m anches 
Neue bringen. U nd das N eue, auch w enn es oft noch p ro ­
b lem atisch  is t, b ilde t doch die eigen tliche W ürze.

In  den N ach träg en  (S. 4 3 5 — 456) h a t nam entlich  das 
E vangeliarium  H ierosolym itanum  B erücksich tigung  gefunden. 
M it H ü lfe  des darin  gebrauch ten  aram äisch-christlichen  Idiom s 
habe ich (S. 4 4 7 — 449) eine der H auptsache nach w ol un ­
anfech tbare  D eutung  der bei den V alen tin ianern  gebräuchlich  
gew esenen kabbalistischen  Taufform el: ßaasfia  ^ajxooaT] ß a a ia  
voupa jx iaiaöia poua Saxouoxa ßacpoyop xaX a^dei m itgetheilt, 
w oraus der tr in ita risch e  C harak te r auch dieser Taufform el 
deutlich  e rkennbar w ird , zugleich  aber auch der frühze itige  
Einfluss des johanneischen E vangelium s au f die valen tin ian ische 
T auflitu rg ie .

D er le tz te  der N ach träg e  (S. 4 4 9 — 456) besch äftig t sich 
m it dem U rsp rung  des kanonischen M arkusschlusses in  A n­
lehnung an die neue E n tdeckung  C onybeare’s , aber in  A b­
lehnung  von Conybeare’s D eutungsversuch, w onach der A ristion

* Unter den zu Matth. 28, 19 beigebrachten Parallelen dürften 
namentlich die Texte Nr. 74 bis 103 besonderer Beachtung werth sein, 
weil aus denselben hervorgeht, dass auch die altchristlichen Haeresen 
(Ebioniten, Montanisten, Valentinianer, Kolarbasier, Enkratiten, Pris- 
cillianisten, Noetianer, Sabellianer, Simon Magus, Marcosier, M an ic h ä e r
— trotz ihrer theilweisen antitrinitarischen Tendenzen — das trini­
tarische Taufbekenntniss festhielten. Aus dem  ersten C lem en sb rie fe  
sind drei trinitarische Stellen nachgewiesen. Das kleine opus p o s th u m u m  
von Caspari: „Der Glaube an die Trinität Gottes in der Kirche des 
ersten christlichen Jahrhunderts“, Leipzig 1894, war wol b u c h h ä n d le r isc h  
angezeigt, ist aber leider erst nach vollendeter Drucklegung m e in e r  
Schrift erschienen. Der darin erbrachte Beweis, dass die Hauptstelle 
C lem . Rom. I ,  58 , 2 :  Cjj y äp  6 9soc z a i  Cy  6 xupi oz ’lTjaoüs 
y-al to  7cvsü[ta ~o cqtov — eine spezifisch christliche Eidesformel d a r s te l l t ,  
ist fü r  Matth. 28 , 19 von grösser Wichtigkeit.



345 346
des P ap ias  der V erfasser des M arkusschlusses gew esen w äre. 
D ie von m ir g efüh rte  U n tersuchung  kommt zu  dem E r ­
gebn iss, dass A riston  von P e lla  der V erfasser des M arkus­
schlusses und der R edak to r des ä ltesten  E vangelienkanons 
(um 140) gew esen sei.

D as d ritte  H eft, w elches das zw eite an  U m fang bedeutend 
üb e r treffen w ird , da es das L ucasevangelium  m it seinen 
M atthäus- und M arcus-P ara lle len , m ithin den G rundstock des 
synoptischen E vangelienstoffes, u m fasst, is t  bere its  im D ruck 
begonnen und d ü rfte  gegen A nfang  des nächsten  Ja h re s  die 
P resse  verlassen.* Alfred Resch.

* Bei dieser Veranlassung möchte ich eine Pflicht der Dankbarkeit 
erfüllen. Von unbekannter Hand ist mir aus Paris das Heft der „Revue 
Universitaire“ vom 15. Mai d. J. zugesandt worden, einer, wie es scheint, 
in Deutschland noch wenig bekannten, die Theologie nur nebenbei 
streifenden Zeitschrift, in welcher, ohne dass von der Verlagsbuchhand­
lung ein Recensionsexemplar übersendet worden war, eine Anzeige meines 
zweiten Heftes mit französischem esprit und pointirter Kürze die 
Grundgedanken meines Werkes wiedergibt. Dem unbekannten Verfasser 
drücke ich dankbar die Hand!

Holst, J. E. v. (Oberpastor em er.), Der Prophet Elias. Ein alttesta- 
mentliches Geschichts- und Charakterbild. Riga 1893, L. Hörschel­
mann (XI, 202 S. 8). 2. 20.

Als einen Gruss an seine frühere St. Jakobigemeinde zu Riga hat 
der Verf. dies Lebensbild ausgehen lassen, zugleich aber auch als einen 
Versuch, ein Stück der biblischen Geschichte des alten Testaments für 
die Gebildeten in der Gemeinde so zu behandeln, dass mit Verzicht 
auf allerlei erbauliche Exkurse und moralische Nutzanwendungen der 
Verlauf der Geschichte selbst in seiner vollen Grösse und Bedeutung 
dem aufmerksamen Leser plastisch vor Augen tritt und er ihn gleichsam 
innerlich miterlebt. In der That ist dies der charakteristische Unter­
schied dieser Betrachtungen über den Propheten Elias gegenüber den 
bisherigen einschlägigen Arbeiten, auch so bedeutende wie die von 
Krummacher nicht ausgenommen, dass hier der Entwickelung der That­
sachen und der Gestaltung der Charaktere das ausschliessliche Interesse 
des Verf. zugewandt ist. Der Faden der Geschichte wird nirgends 
unterbrochen. Biblisch-historische Xusführungen wie z. B. über die Be­
deutung des alttestamentlichen Prophetenthums sind nur soweit dem 
Charakterbild eingefügt, als es zum tieferen Verständniss desselben 
unerlässlich erschien. Ebenso müssen geographische und kulturhisto­
rische Bemerkungen nur den nöthigen Hintergrund zu dem Geschichts­
gemälde selbst liefern. Dies aber zeigt uns den grossen Propheten in 
allen Stadien seiner Wirksamkeit und entrollt uns in edler einfacher 
Sprache das ergreifende Drama seines Lebens. Der Verf. weiss ebenso 
den Heldenmuth und die Glaubenskraft des Propheten zu würdigen als 
seine Verzagtheit und Schwachheit nach Gottes Wort zu beurtheilen. 
Von besonderem Werth sind die Ausführungen am Schluss, in denen 
er im Anschluss an die Erscheinung des Elias auf dem Berg der Ver­
klärung von der Bedeutung dieses Propheten im Zusammenhang der 
ganzen Heilsgeschichte handelt und in kurzen markigen Worten die 
Lehre zusammenfasst, die sich aus diesem einzigartigen Prophetenleben 
für das Geschlecht der Gegenwart ergibt. Doch auch abgesehen davon 
verdient dies Büchlein eines lutherischen Zeugen aus den Ostseeprovinzen 
warme Empfehlung und Verbreitung in einer Zeit, die gerade auf alt- 
testamentlichem Gebiete geneigt ist, die grossen geschichtlichen Per­
sönlichkeiten in dem Dunst mythologischer Vorstellungen untergehen 
zu lassen. H.

DreWS, Lic. theol. P. (Archidiakonus an der Lukasgemeinde in Dresden),
Christus unser Leben. Predigten. Göttingen 1894, Vandenhoeck
& Ruprecht (VI, 194 S. gr. 8). 2. 40.

In der lebensvollen Wärme und psychologischen Feinheit dieser 
Predigten ist manches enthalten, was sie auch Fernerstehenden werth 
machen kann. Ihr Titel, „Christus unser Leben“, soll aussprechen, dass 
auch der Verf. sich auf Jesus Christus gründen will. Trefflich sind 
insbesondere die Ausführungen über die Geduld (Neujahr und Sexage- 
simä). Anderswo aber lässt sich manches vermissen. Die Weihnachts­
predigt sagt, der Herr habe dem Tode die Sense nicht aus der Hand ge­
nommen, wo man vergebens den Zusatz erwartet: Er nahm ihm doch 
die Macht. In der Predigt von der Auferweckung des Lazarus wird 
die Auferweckung selbst so flüchtig wie möglich gestreift; denn es heisst 
davon nur: „Jesus gibt ihnen den Bruder wieder1*, sodass die Herrlich- ! 
keit des Textes eben in seinem Gipfelpunkte gar nicht zu seiner doch 
so naheliegenden Entfaltung kommt. Was zur Begründung der Oster­
gewissheit gesagt wird, umwallt uns zwar ganz duftig und ahnungsvoll 
wie ein Morgennebel vor der Sonne, sieht aber so aus, als ob die 
Sonne nicht recht aufgehen wollte. Wir hören ferner Erquickliches ; 
über das Wort des Herrn: Wen da dürstet, der komme zu mir und 1 
trinke! „Hast du diesen Jesus nicht in deinem Evangelium? Das 
Bild ist echt“. „Freilich weckt Christus einen unersättlichen Durst, j

aber er selbst stillt ihn mit der Gnade und Wahrheit Gottes, die aus 
seiner Person und in seiner Person uns entgegenflutet“. Daneben wird 
dann vor der Phantasie gewarnt. Ist das etwa Phantasie, wenn 
Gerhardt singt: „Du bist mein, ich bin Dein, Niemand soll uns 
scheiden“ ? Oder ist das die gefürchtete Phantasie, wenn unsere Kirche 
zu dem in den Gnadenmitteln gegenwärtigen Christus sich klar und 
treu bekannt hat? Derartige Fragen legen sich nahe trotz der Worte 
vom eingeborenen Sohne Gottes oder von der Gottheit Christi oder, 
dass in ihm die ganze Fülle der Gottheit wohne. Unverkennbar sind 
die Beziehungen, in welchen der Verf. zur Theologie Ritschl’s steht 
(zu welcher er sich ausdrücklich im Vorwort bekennt), sowol in 
dem, was er sagt, als namentlich in dem, was er nicht sagt; 
dennoch liegt eine Anziehungskraft in seiner Predigtweise; es ist dies 
eine von Gott verliehene Gnadengabe, fesselnd zu reden, die sorgsam 
benützt, jedoch hier und da wol noch zu künstlich ist. Der Fremd­
wörter sind noch zu viel, dogmatische Ausdrücke werden in einem der 
Gemeinde fremden Sinn gebraucht, die Fassung des Themas ist mehrfach 
gesucht, während die Dispositionen sich sonst durch Bündigkeit aus­
zeichnen. In formeller Hinsicht ist weniger zu beanstanden. Hier und 
da möchte wol der Satzbau noch deutlicher, dieser und jener Ausdruck 
gewählter und eine Sprunghaftigkeit vermieden sein, welche zwischen 
Sündendruck und Heiligkeitsgewinn das Mittelglied der Sündenvergebung 
unerwähnt lässt; wir nehmen an, unabsichtlich, ob wol der Prediger die 
Macht und Nacht (S. 47 lies: Nacht, statt Macht!) der Sünde im 
Verhältniss zu dem in uns wohnenden Guten nicht so stark betont, 
als man von kirchlich gläubiger Seite her es erwartet. An einzelnen 
Uebertreibungen fehlt es nicht, die zugleich abschwächende Wirkung 
haben. Der höchste Gedanke ist doch nicht Gottes Allgegenwart, 
sondern seine Liebe. Dass sich der Verf. übrigens bezüglich des Gehalts 
seiner Predigten noch nicht für fertig hält, scheint er selbst anzu­
deuten, wenn er am Schlüsse einer Predigt ausruft: „Lieber Herr, 
thu ab von mir alles Gemachte, alles Angelernte, alles Todte, alles 
Falsche und Halbe“. Und so wird er ja bei diesem Bittruf nicht 
nur Andere im Auge haben, sondern zunächst sich selbst, wie das ja 
recht ist. R. Bendixen.

Sailer, J. M., Bischof, Mich jam m ert des Volks. Praktische Winke 
für Verkündigung des Evangeliums. Ein altes Büchlein in neuer 
Auflage. Basel 1893, Jäger & Kober (VHI, 104 S. 12). 65 Pf.

Unter diesem Titel sind die seiner Zeit von Lavater so warm em­
pfohlenen „Kurzgefassten Erinnerungen an junge Prediger1 ‘ jetzt nach 
hundert Jahren neu herausgegeben und verdienen auch in unseren 
Kreisen gelesen zu werden. Es wird hier zum Theil im Anschluss an 
Fenelon gezeigt, was und wie der Prediger lehren und was er meiden 
soll. „Das ist die ganze eloquentia sacra in nuce: Durch das Evan­
gelium retten wollen und zu retten wissen, was noch einer Rettung be­
dürftig und fähig ist“. „Um recht zu predigen, thue vor jeder Predigt 
drei Blicke: einen auf die Tiefe Deines Elendes, einen anderen auf die 
Tiefe des menschlichen Elendes um Dich her und den dritten auf die 
göttliche Liebe in Jesu, damit Du leer von Dir und voll Erbarmen gegen 
Deinesgleichen, Gottes Trost in die Menschenherzen legen kannst“. Hier 
und da hat der Herausgeber Anmerkungen beigefügt, um etwa die 
Worte Sailer’s (z, B. über rührende Predigtweise) vor Missverständniss 
zu schützen. Zu bedenken bleibt, dass Sailer die Grenzlinien des Katho­
lizismus (vgl. Thomasius, Das Wiedererwachen des evangelischen Lebens 
in der lutherischen Kirche Bayerns, S. 136) nicht überschritten hat. In 
seiner Moral überwiegt die Pflichtenlehre zu sehr. Doch ist im übrigen 
sein idealisirter Katholizismus reich an christlichem Gehalt, dabei prak­
tisch und originell. R. B.

Kob, G. (Pfarrer in Krapian), Q. Horatiiis Flaccus im Licht des Evan­
geliums. Die vier Bücher der Oden deutsch in den Vers weisen des 
Dichters wiedergegeben und mit Erläuterungen ihres religiös-sitt­
lichen Inhalts versehen. Leipzig 1893, Fr. Richter (XVI, 116 S. 
gr. 8). 2 Mk.

Trotz seiner 82 Semester begeistert sich der Verf. noch für den 
neuen Kurs des Gymnasialwesens, um das klassische Alterthum für den 
Dienst am Evangelium zu verwerthen, in der Hoffnung, auch von den 
Schwierigkeiten des Verständnisses für die Antike gelte das kaiser­
liche (?) Wort am Himmelskreuze: In hoc signo vinces — in diesem 
Zeichen wirst du siegen. Wenn er bei dem Tode Kaiser iriedrich’s 
gerade mit der 26. Ode des ersten Buches beschäftigt in ihr einen 
musterhaft schönen Ausdruck fand, so brauchte er deshalb noch nicht 
gerade nach der Strophenzahl dieses Liedes für eine Leichenrede eine 
Disposition zu geben oder die dritte Ode des dritten Buches mit dem 

| zweiten Kapitel des zweiten Timotheusbriefes zu parallelisiren, den 
! sechsten „Römergesang“ mit der letzten Vaterunserbitte in Beziehung 

zu setzen, lange Auszüge aus Schleiermacher’s Predigten anzubringen, 
gelegentlich irgendwo eine vieltheilige schematische Uebersicht über den 
Begriff der Tugend anzuhängen oder die 24. Ode des dritten Buches 
jedem Prediger als Anleitung zur Auffindung des Textes zu empfehlen, 
den er seiner Zeit an einem Busstage zu lesen habe. Und was soll im
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Anschluss an das bekannte Sorakte-Lied die später wiederholt nach­
klingende Betrachtung über den Sinn des Apostelwortes: Schicket euch 
in die Zeit!? Der Yerf. hat selbst gelegentlich richtig bemerkt, Horaz 
wolle aus sich selbst und aus seiner Zeit verstanden sein. Gewiss! 
Warum dann aber diese seltsame Durcheinanderwürfelung des Antiken 
und des Christlichen, wobei Wesentliches und Unwesentliches gemischt 
und manches in ein schiefes Licht gestellt wird! Wie kann man es nur 
fertig bringen, unter die Ode an die Pyrrha den Spruch zu 6etzen: Ich 
habe ein Weib genommen, darum kann ich nicht kommen? Wer das 
Unähnliche zur Yergleichung heranzieht, stört die Harmonie und ver­
wischt den Charakter. Es ist wol wahr, was der Uebersetzer der ersten 
Ode sagt: Manche lieben den Sport! Aber als Gegengewicht hiergegen 
diene das in der letzten Ode des ersten Buches vom Uebersetzer in 
freier Uebertragung Gesagte: Freund, ich hasse die Manscherei bei dem 
Wein! Es fehlt dem gutgemeinten Buche an Sicherheit und Klarheit 
über Wesen und Grenzen der echten Analogie. E. B.
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Freundschaftl. Nr. 58. Antwort an die päpstliche Priesterschaft in 
Breslau v. Pfr. Lic. Thümmel .  Enth.: Die v. letzterem am 11. Apr. 
1894 in der Provinzial-Versammlg. des Schles. Hauptvereins vom 
Evangel. Bunde geh. Rede, sowie die v. den Päpstlingen in ihrer 
Protestversammlg. am 26. Apr. aufgesagten Sprüche, nebst e. Kritik der­
selben. Barmen, D. B. Wiemann (62 S. 8). 50 /$.

P ra k tisc h e  T heologie. Hoffmann, Propst F., Die wissenschaftliche 
Fortbildung der Geistlichen durch möglichst regelmässige Fortsetzung 
theologischer Studien. Vortrag. Dessau, P. Baumann (27 S. gr. 8).
60 4 -  , j  .H om ile tik . P red ig t, Die, der Kirche. Klassikerbibliothek der 
christl. Predigtliteratur. Mit einleit. Monographien. Hrsg. v. Lic-. 
Gust. Leonhardi. 27. Bd. Joh. Hus ,  Ausgewählte Predigten. Hrsg.
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von Pfr. Wilh. v. Langsdorff. Leipzig, Fr. Richter (XXXI, 149 S. 8). 
Geb. 1. 60. — Schwalb, d. Mor., Rückschau auf e. 26 jährige Amts- 
thätigkeit. 18 Kanzelreden. Bremen, E. Hampe (VII, 192 S. gr. 8).
2 Ji — Teutsch, Bischof Geo. Dan., Predigten u. Reden. Hrsg. v. 
Frdr. Teutsch. Leipzig, Breitkopf & Härtel (VIII, 304 S. gr. 8). 6 Ji.

K atech e tik . Bahlmann, K ust. Dl-. P., Deutschlands katholische 
Katechismen bis zum Ende des 16. Jahrh. Mit 1 Beilage: Tafel des 
christl. Lebens (ca. 1480). Münster, Regensberg (80 S. gr. 8). 1. 60.
— Freund, Hauptlehr. W. G., Methodische Entwürfe u. Präparationen 
zu dem Heidelberger Katechismus f. Religionslehrer u. Katechismus­
freunde. 58 Fragen, logisch zergliedert, frageweise disponiert u. er­
läutert. Siegen, Selbstverl. (208 S. 8). 1.80. — Gottesleben, Lehr. 
N., Die biblische Geschichte in der katholischen Volksschule. Ein 
Handbuch im Anschluss an die v. G. Mey u. Dr. Fr. J. Knecht neu 
bearb. Schuster’schen bibl. Geschichten, m. method. Anleitg. u. vielen 
Lehrproben. 2. Bd. Mittelstufe. Paderborn, F. Schöningh (IV, 381 S. 
gr. 8). 3 J i  — H6S3, Gymn.-Prof. Wilh., Die Bibel. Einführung in In­
halt ü. Verständnis der hl. Schrift f. höhere Lehranstalten, sowie zum 
Selbststudium. Freiburg i. B., J. C. B. Mohr (VIII, 94 S. gr. 8). 1. 20.

L itu rg ik . Chevalier, Ulysse, Poesie liturgique traditionnelle de 
l’eglise catholique en Occident ou recueil d’hymnes et de proses usitdes 
au moyen äge et distribu^es suivant l’ordre du br^viaire et du missel. 
Tournai, Socidtö Saint-Jean-l’Evangile, Desclee, Lefebvre et Cie 
(LXIII, 288 p. 8). 5 fr. — Schober, C. SS. Red., Caeremoniae missarum 
solemnium et pontificalium aliaeque functiones ecclesiasticae. Regens­
burg, F. Pustet (XII, 424 S. 8 m. Abbildgn. u. farb. Titelbild). 2. 80.
— S p itta , Prof. Dr. Frdr., Das Gesangbuch f. die evangelischen Ge­
meinden v. Elsass-Lothringen kritisch beleuchtet. Strassburg, J. H. E. 
Heitz (43 S. gr. 8). 1 J i —  W irth , Pfr. Karl Volkmar, Der evan­
gelische Liederschatz, seine Entstehg. u. seine Verwertg. f. unseren
evangel. Christenstand. 2. Tl. Nürnberg, F. Korn (VI, S. 273—608 
gr. 8). 3. 50.

E rbau liches. D etm er, Osc., Von Innen heraus. Religiöse Ge­
dichte. Hamburg, H. Seippel (XVI, 174 S. 8). 2. 70. — Eieffenbach,
D. Geo. Chrn., Evangelische Haus-Agende. Mit e. Titelbild, 16 
Initialen u. 6 Vignetten. 5. Aufl. (In 12 Lfgn.) 1. Lfg. Wiesbaden,
C. G. Kunze’s Nachf. (S. 1—80 gr. 8). 60 /$. — Paulsen, Past. Johs.,
Brotkorb f. Sonn- u. Festtagnachmittage. Gotteskindern dargeboten in 
Betrachtgn. üb. Gottes Wort. 2. Aufl. Kropp, Buchh. Eben-Ezer 
(III, 380 u. I I I  S. 12). 2. 5OL

A eussere u . In n e re  M ission. B iblio thek , Kleine, f. innere 
Mission, hrsg. vom Landesverein f. i. M. der evang.-luth. Kirche im 
Kgr. Sachsen. 15. Hft. Die Pflege der christlichen Gemeinschaft u. 
die innere Mission. Vortrag v. Pfr. Gust. St re i t .  Dresden, Nieder­
lage zur Verbreitung christl. Schriften in Komm. (39 S. gr. 8). 30 /$.
— D ilger, Miss. J., In Trübsal bewährt. Aus dem Leben e. chines. 
Christen. Zugleich e. Bild aus der chines. Gerichtspflege. Basel, 
Missionsbuchh. (24 S. 8 m. Abbildgn.). 10 /$ .  —  Eckhardt, f  Miss.- 
Arzt Dr., Land, Leute u. ärztliche Mission auf der Goldküste. Basel, 
Missionsbuchli. (32 S. 8 m. Abbildgn.). 10 4 -  — Jah rbuch , 9., der 
Gefängnis-Gesellschaft f. die Prov. Sachsen u. das Herzogt. Anhalt, 
enth. Berichte u. Verhandlgn. der Jahres-Versammlg. zu Rudolstadt 
am (j. u. 7. Juni 1893. Halle, A. Kegel in Komm. (III, 171 S. gr. 8 
m. 1 Tab.). 1. 20. — Kühling, Pfr., Fürsorge des Geistlichen f. ver­
wahrloste Kinder. Vortrag. [Aus: „Jahrb. d. Gefängnis-Gesellsch. f. 
die Prov. Sachsen u. d. Herzogt. Anhalt“.] Halle, A. Kegel (16 S. 
gr. 8). 25 4 . — Neher, Priest. Steph. Jak., Der Missionsverein od. 
das Werk der Glaubensverbreitg., seine Griindg., Organisation u. Wirk­
samkeit. Freiburg i. B., Herder (VIII, 137 S. gr. 8 m. 1 farb. Karte).
1. 20. — P o te l, Past., Seelsorge u. Unterricht bei den Jugendlichen. 
[Aus: „Jahrb. d. Gefängnis-Gesellsch. f. die Prov. Sachsen u. d. 
Herzogt. Anhalt“.] Halle, A. Kegel (23 S. gr. 8). 25 /$. — Protokoll 
der 2. ordentlichen Gesammtverbands -Versammlung zu Berlin am 
22. Febr. 1894. (Gesammtverband deutscher Verpflegungsstationen 
[Wanderarbeitsstätten].) Bielefeld, Schriften-Niederlage der Anstalt 
Bethel (52 S. gr. 8). 75

K irch en rech t. Andr6 et Condis, Dictionnaire de droit canonique 
et des sciences en connexion avec le droit canon, ou le Dictionnaire 
de Mgr. Andrö et de l’abb£ Condis. Revu, corrigd, considdrablement 
augmente et actualise par le chanoine J. Wagner. Ouvrage contenant 
la discipline generale de l’Eglise et la lögislation civile ecclesiastique 
de France, des explications sur les congr^gations romaines et les usages 
du Saint-Si&ge, etc., etc. T. 1er: A-D. Paris, Walzer (LXXXIV, 
808 p. 8). — G launer, t  Stadtpfr. Wilh., Zum Etat u. zur Rechnung 
der Kirchenpflege in den evangelischen Kirchengemeinden Württem­
bergs. 2. Tl. Stuttgart, J. B. Metzler (88 S. Fol.). 1. 50. — Samm­
lung v. Lehrbüchern der praktischen Theologie in gedrängter Dar­
stellung. Hrsg. v. Prof. D. H. Hering. 3. Lfg.: VII. Bd. Lehrbuch 
des deutsch - evangelischen Kirchenrechts. Von Ob.-Konsist.-E. a. d . d . 
K. Köhler .  2. Lfg. Berlin, Reuther & Reichard (S. 65—128 
gr. 8). 1 J i

U niv ers itä ten . Zdekauer, Lodov., Lo Studio di Siena nel rinas­
cimento, con un’ appendice di documenti. Milano, Hoepli (XIII, 204 p.
8 con due tav.). 4 L.

Philosoph ie . Bibliothek, Cotta’sehe, der Weltliteratur. 241. Bd.: 
Arth. S c h o p e n h a u e r ’s sämtliche Werke in 12 Bdn. Mit Einleitg. 
v- Dr. Rud. Steiner. 1. Bd. Stuttgart, J. G. Cotta Nachf. (191 S. 8 m. 
Bildnis). Geb. 1 J i  — DreWS, Dr. Arth., Kants Naturphilosophie als 
Grundlage seines Systems. Berlin, Mitscher & Röstell (XVI, 497 S. 
gr- 8). 10 Ji. — [Keyserling, Graf Alex.] Aus den Tagebuchblättern 
des Grafen Alex. Keyserling. Philosophisch-religiöse Gedanken m. 
einzelnen Zusätzen aus Briefen. Hrsg. v. seiner Tochter Freifrau

Helene v. Taube. Mit e. Lebensskizze, verf. v. Graf Leo Keyserling, 
Stuttgart, J. G. Cotta Nachf. (XL, 290 S. gr. 8). 6 J i  — Kodis, J., 
Zur Analyse des Apperceptionsbegriffes. Eine historisch - kritische 
Untersuchung. (Diss. Turicens.) Berlin, Calvary (VI, 202 S. 8). — 
La Briere, L. de, Montaigne chr&ien. R^flexions tirdes des „Essais“. 
Paris, Chailley (266 p. 18). — Stoll, Prof. Dr. Otto, Suggestion u. 
Hypnotismus in der Völkerpsychologie. Leipzig, K. F. Koehler’s 
Antiqu. (XII, 523 S. gr. 8). 15 J i  — Trojano, P. R., Partizione 
aristotelica della filosofia: memoria. Napoli, tip. Tocco (55 p. 8).

A llgem eine R elig ionsw issenschaft. J-Tsing, Voyages des pfelerins 
bouddhistes, memoire compos6 k l’£poque de la grande dynastie T’ang 
sur les religieux 6minents qui all&rent chercher la loi dans les pays 
d’Occident. Traduit en franjais par Edouard Chavannes. Paris, Leroux 
(XXI, 219 p. 8).

Juden tnn ra . Ackermann, Dr. A., Der synagogale Gesang in seiner 
historischen Entwickelung. Mit Rücksicht auf die Bedeutg. des Juden­
tums f. die musikal. Kunst überhaupt dargestellt. [Aus: „Winter u. 
Wünsche, d. jüd. Litt, seit Abschi. d. Kanons“.] Trier, S. Mayer 
(54 S. gr. 8). 1. 50. — Flesch, Heinr., Die Barajtha von der Her­
stellung der Stiftshütte nach der Münchener Handschrift Cod. Hebr. 95 
herausgegeben, übersetzt u. aus der rabbinischen Literatur erläutert. 
Dissertat. Zürich (75—20 S. 8 1 Taf.). — Judenfrage, Die, u. ihre 
Lösung. Objectiv dargestellt u. einheitlich behandelt v. Wilh. ***. 
Wien, C. Vetter (VI, 104 S. gr. 8). 1.20. — Kaufmann, Prof. Dr. 
Dav., Zur Geschichte jüdischer Familien. II. R. Jair Chajjim Bacharach 
(1638—1702) u. seine Ahnen. Trier, S. Mayer (VIII, 139 S. gr. 8).
4 J i  — Pohlmann, Prof. Dr. W., Die Juden u. die körperliche Arbeit. 
Vortrag. Berlin, M. Harrwitz (21 S. gr. 8). 50 4 -  — Stern, Dr. Mor., 
Die isralitische Bevölkerung der deutschen Städte. Ein Beitrag zur 
deutschen Städtegeschichte. Mit Benutzg. archival. Quellen. III. Nürn­
berg im Mittelalter. 1. Hälfte. Quellen: Statistische Texte. Kiel, 
Selbstverl. (S. 9— 94 gr. 8). 3 J i  —  Wohlstein, Rabb. Dr. Jos., Dämonen­
beschwörungen aus nachtalmudischer Zeit, inschriftlich auf Thongefässen 
des königl. Museums in Berlin. Hrsg., übers, u. erklärt. [Aus: „Zeit- 
schr. f. Assyriologie“.] Berlin, E. Felber (59 S. gr. 8). 2 J i

V erschiedenes. Funck, Heinr., Der Magnetismus u. Somnambu­
lismus in der badischen Markgrafschaft. Freiburg i. B., J. C. B. Mohr 
(VII, 76 S. 8). 1. 20. — Mügel, Pfr. H., Religion u. Sozialdemokratie. 
Strassburg, J. H. E. Heitz (40 S. 8). 50 /i&. — Poruck, Johs., Die 
Religion der Zukunft. Eine Studie zur Prüfg. der Ideen des Grafen 
Leo Tolstoi u. Friedrich Nietzsche’s. Berlin, F. Gottheiner (24 S. gr. 8). 
1 »fi — Tolstoi, Graf Leo N., Gottes Reich ist in Euch, od. das 
Christentum nicht als e. myst. Lehre, sondern als neue Lebensanschaug. 
Vollständige Uebersetzg. des russ. Orig.-Mskr. v. L. A. Hauff. Berlin,
O. Janke (XII, 294 S. 8). 2 J i  —  Wollny, Dr. F., Eine Appellation 
an die deutsche Ehrlichkeit u. Wahrheitsliebe in Sachen der Hypnose
u. Suggestion. Leipzig, O. Mutze (39 S. 8). 1 J i

Zeitschriften.
Annalen des Vereins für Nassauische Alterthum skunde. XXVI. 

1894: C. Sp ie lmann ,  Die Mennoniten und ihre Bedeutung für die 
Kultur in Nassau.

Beiträge, Kleinere, zur Geschichte von Dozenten der Leipziger Hoch­
schule. Festschrift zum Deutschen Historikertage in Leipzig, Ostern 
1894. Leipzig, Duncker & Humblot. 8: Wilh. P ü ck er t ,  Die 
Klöster und Chorherrenstifte in der Reichstheilungsakte von Meersen 
(870). Aug. Schmarsow,  Meissener Bildwerke vom Ende des 
13. Jahrhdts. Felician Gess,  Die Leipziger Universität im Jahre 
1502. Theod. B r i e g e r , Ueber den Prozess des Erzbischofs Albrecht 
gegen Luther.

Bericht über das Museum Francisco-Carolinum. LII. Linz: Albin 
Czerny ,  Die Anfänge der Reformation in der Stadt Steyr 1520 bis 
1527.

Bibliotheo[ue de l ’ecole des chartes. LV. Jan.—Avril 1894: 
J. H a v e t ,  Questions mdrovingiennes. VII. Les Actes des öveques 
du Mans (suite). C. E n l a r t ,  Le style gothique et le ddambulatoire 
de Morienval.

Denkschriften der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften. Philosoph.- 
histor. Klasse. X LIII. Bd. Wien 1894. 4: Jagic ,  Der erste
Catinjer Kirchendruck vom Jahre 1494. Eine bibliographisch-lexi­
kalische Studie. I. Bibliographisch-Kritisches. Mit  ̂ 1 Tafel.
II. Griechisch-slavisches Glossar mit einem slavisch-griechischen 
Wörterverzeichniss.

Expositor, The. LV. July: E. H. Gi fford,  The Churches of Galatia: 
Notes on a recent controversy. Marcus Dods,  Our Lord’s attitude 
to ceremonial. A.B. Bruce ,  St. Paul’s conception of Christ. John 
Watson ,  Love the law of spiritual gravitation. Benj. K idd ,  Pro­
fessor Drummond’s „Ascent of man”. T. Herbert Dar low,  
Thoughts on texts. 1. Angels unawares. 2. The joy set before him. 
Marc. Dods ,  Recent biblical literature.

Jahrbücher der K. Akademie zu E rfurt. N. F. XX: H e i n z e l -  
mann ,  Augustin’s Ansichten vom Wesen der menschlichen Seele, 
ein Beitrag zur Würdigung der philosophischen Forschung des 
Kirchenlehrers. L eu c h te n be rg e r ,  Die Phantasie, ihr Wesen, ihre 
Wirkungsweise und ihr Werth. Schre ibe r ,  Die evangelische 
Mission, ein Beweis für die Wahrheit des Christenthums. Emil 
F rom m el, Simon Petrus, Skizze eines Charakterbildes.

Jahrbücher, Neue, für deutsche Theologie. 3. Band, 3. Heft: Auf­
sätze und Abhandlungen. J. L. Schu lt ze,  D. Julius Müller als 
Ethiker. P. Fe ine ,  Ueber literarische Abhängigkeit und Zcit- 
verhältnisse des Jakobusbriefes. Miszellen, Gedanken und Mit-
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theilungen: M. Boy,  Der Sohn Gottes nach seinen Selbstzeugnissen 
im vierten Evangelium. E. Riggenbach ,  Die Kapitelverzeichnisse 
zum Römer- und zum Hebräerbrief im Codex Fuldensis der Vulgata. 
A. Seeberg,  Versuch einer neuen Erklärung von Hebr. 7, 27. 

.Jahresbericht des histor. Vereins zu Brandenburg a. d. H. 2125:
E. W e rn ick e ,  Ein Antependium der St. Gotthardt-Kirche zu 
Brandenburg. Mit Abbild. O. T sch i rch ,  Tägliche Aufzeichnungen 
des Pfarrherrn Joachim Garcacus in Sorau und Brandenburg aus 
den Jahren 1607—1632. Auf Grund der von Erich Niederstadt nach 
dem Original angefertigten Abschrift herausgegeben.

Irrenfreund, Der. 36. Jahrg., Nr. 1 und 2: Dämmerzustände in foren­
sischer Beziehung. Ueber den gegenwärtigen Stand der Kriminal- 
Anthropologie.

K atholik , Der. Zeitschrift für katholische Wissenschaft u. kirchliches 
Leben. 74. Jahrg. II. Dritte Folge. X. Bd. Juli 1894: P. Riess l er ,  
Chronologische Fixirung der Heldenthat Judith’s. J. Gass,  Zur 
Mainzer Bischofswahl vom Jahre 1514. F. F a lk ,  Der Wormser 
Domscholaster Dr. D. Mauch. Stöckl ,  Streiflichter auf die Herbart- 
sche Pädagogik.

Monatsschrift, Allgemeine konservative, für das christliche Deutsch­
land. 51. Jahrg., Juli 1894: O. K ra u s ,  Aus Heinrich Leo’s ge­
schichtlichen Monatsberichten und Briefen. G. Schröder ,  Forch- 
hammer wider Schliemann. H. v. Wiese ,  Treue, alten Aufzeich­
nungen nacherzählt. H. Land we hr ,  Zum Jubelfeste der Friedrichs- 
Universität von Halle. J. N. P o ta penko ,  Aus dem Leben der 
russischen Geistlichkeit. Aus dem Russischen übertragen von
H. Nonne. A. F re yb e ,  Die Entstehung der homerischen Gedichte.
E. Gre ine r ,  Ein fürstlicher Akteur in Verlegenheit. Aus Familien­
papieren mitgetheilt.

Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft des Judenthums.
38. Jahrg., 10. Heft. N. F. 2. Jahrg. Juli 1894: D. F eu c h t w a n g ,  
Noch einmal die erste halachische Kontroverse (Schl.). J. Th eodor ,  
Der Midrasch Bereschit rabba (Forts.). A. Ko hu t ,  Die im Midrasch 
ha-gadol enthaltenen Perikopen-Gedichte. Ein Beitrag zur Poesie 
der Juden in Yemen (Forts.). Buchho lz ,  Die Tossafisten als 
Methodologen. Ein Beitrag zur Einleitung in den Talmud. Aus 
seinem Nachlass herausgegeben von Dr. Joel Müller (Forts.). M. 
S imon,  Ueber Molad-Tabellen. M. Po p p er ,  Beiträge zur Ge­
schichte der Juden in Prag (Schl.). D. K a uf m a nn ,  Neue Materi­
alien zur Biographie R. Menachem Mendel Auerbachs.

Monatsschrift, Kirchliche. Organ für die Bestrebungen der positiven 
Union. XIII. Jahrg. 1893/94. 10. Heft: C. Mirb t ,  Die theolo­
gische Fakultät der Friedrichs-Universität zu Halle. Ein Rück­
blick auf die zweihundertjährige Wirksamkeit. S ch la t t e r ,  Die 
Sünde gegen den heiligen Geist. W. v. N a t hus ius ,  Ist die Er­
kenntniss der Natur ein Hinderniss des christlichen Glaubens? 
t  W. Wies en er ,  Wie ist der wissenschaftliche Sinn im evangeli­
schen Pfarrerstande zu wecken und zu fördern? Für den Druck be­
arbeitet von Mielke. Roch oll,  Ueber evangelische Allianz. 

P resbyterian , The, and Reformed F.eview. Vol. V. July 1894. 
Nr. 19: W. II. G re en ,  The Moses of the Critics. P. J. Gloag ,  
Montanism. E. Böhl ,  Separation of Lutherans and Reformed. 
Th. Whi te l aw,  Ezekiel and the Priests’ Code. J. R. Sm i th ,  The 
Prologue of the Fourth Gospel. C. W. Hodge jr., The Kantian 
Theism. T. W. Chambers ,  The One Lawgiver. R. W a t t s ,  
Principal Fairbairn on the Place of Christ in Modern Theology.

Q nartalschrift, Theologische. 76. Jahrg., 3. Quartalheft: Z i s t e r  er,  
Tovl» z/avcjv im Kanon V von Neocäsarea. Scholz ,  Zur Encyklika 
Providentissimus Deus. Krü ge r ,  Beiträge zur Kenntniss der 
Pharisäer und Essener.

Siona. Monatsschrift für Liturgie und Kirchenmusik. 19. Jahrg.,
7. Heft, Juli 1894: F. Gre l l ,  Orlando die Lasso (Schl.). C. Kön-  
necke,  Ambrosius, „Der Vater des Kirchengesanges“. Gedanken 
und Bemerkungen. Musikbeigaben.

Sitzungsberichte der Berliner Akademie. XXX. XXXI: H a r n a c k ,  
Neue Studien zur jüngst entdeckten lateinischen Uebersetzung des
I. Clemensbriefes.

Sitzungsberichte der kgl. preuss. Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin. Jahrg. 1894, Heft 26/28: Mommsen,  Der Prozess des 
Christen Apollonius unter Commodus.

Zeitschrift der Gesellschaft für Schleswig-Holstein-Lauenburgische 
Geschichte. 23. Bd.: P. Hasse,  Die Reinfelder Stiftungsurkunde.
A. W o 1 f f , Bruder Lüthke, ein vormaliger Bettelmönch, mit Proben 
seiner Poesie.

Zeitschrift der Historischen Gesellschaft für die Provinz Posen.
VII, 1892: Ernst L uck f i e l ,  Der Sozinianismus und seine Ent­
wickelung in Grosspolen.

Zeitschrift des historischen Vereins für Schwaben und Neuburg. 
XX: Franz X. Glas schröder ,  Urkunden zur Geschichte des augs­
burger Bischofs Markwart I  von Randeck. Alfr. S chr öde r ,  Der 
Humanist Veit Bild, Mönch bei St. Ulrich.

Zeitschrift, Deutsche, für Geschichtswissenschaft. XI, 1: L. M.
H a r t  mann,  Zur Geschichte der antiken Sklaverei. G. Schneege,  
Theoderich der Grosse in der kirchlichen Tradition des Mittelalters 
und in der deutschen Heldensage. H. P ier re ,  Beiträge zur Kritik 
der Pöhlder Chronik. Heinr. Ulm ann ,  Studien zur Geschichte des 
Papstes Leo X. (Schl.). Geo. Kauf ma nn ,  Zur Gründung der 
Wittenberger Universität.

Universitätsschriften.
H alle-W ittenberg  (Inaug.-Diss., Kirchengesch.), Karl Heinr. Fr. 

G an d e r t ,  Das Buss- und Beichtwesen gegen die Mitte des 13. Jahr­
hunderts vornehmlich nach Raymundus de Pennaforte, Johannes de 
Deo und Henricus Hostiensis (VII, 55 S. 8).

Schnlprogramme.
Berlin (Sophiengymn.), Karl I l z ig ,  Das Trostbuch des Deuterojesaja 

(27 S. 4).
Berlin (2. städt. Realschule), Emil H a u s k n e c h t ,  Amerikanisches 

Bildungswesen (29 S. 4).

Antiquarische Kataloge.
Max W eg in Leipzig. Nr. 39: Theologie (1748 Nrn.).

Verschiedenes, Ein neue Zeitschrift, welche das Interesse von Theo­
logen und Philologen im gleichen Masse erwecken wird, ist soeben im 
Kommissionsverlag von Karl Kicker in St. Petersburg und Leipzig er­
schienen: „BuCav-civa ypovixa“ in russischer und griechischer
Sprache, herausgegeben von der kaiserlichen Akademie der Wissen­
schaften in St. Petersburg, unter der Redaktion der Akademiker W. 
Wassiliewski und Privatdozent W. Regel. Der Abonnementspreis für ' 
den Jahrgang, welcher vier Hefte von je 10 -12  Bogen umfasst, beträgt 
12 Mk. 50 Pf. — Das nach einigen Vorarbeiten und Anfängen in den 
vierziger Jahren und früher, endlich seit 1881 methodisch begonnene 
Unternehmen einer Drucklegung der Kataloge des B r i t i sch en  
Museums in London ist jetzt so weit gefördert worden, dass nach 
einer Mittheilung der Tagespresse bereits gegen 300 Bände und Hefte 
vorliegen. Von besonderem Interesse ist das soeben zur Ausgabe gelangte 
Heft, das die Lu the r-Drucke verzeichnet. Dieser Katalog umfasst 
auf 216 Spaltseiten gr. 4 den reichen Gesammtbestand des Britischen 
Museums an Ausgaben der Schriften Luther’s von den frühesten Zeiten 
bis auf die Gegenwart. Ein Register und zahlreiche Hinweise auf 
Schriften über Luther und auf solche, bei denen Luther nur als Mit­
arbeiter betheiligt ist, erhöhen die Brauchbarkeit der verdienstvollen 
Arbeit, die sich als ein wichtiger Beitrag zur Lutherbibliographie dar­
stellt Um eineu Begriff von dem Umfang der verzeichneten Literatur 
zu geben, sei nur erwähnt, dass etwa 300 Lutherbiographien bezw. bio­
graphische Beiträge und etwa 550 andere auf Luther bezügliche Schriften 
aufgeführt werden. — Eine der letzten Arbeiten des kürzlich ver­
storbenen Prof. D il lmann in Berlin war die Fortsetzung seiner B ibl ia  
Ve te r i s  Tes t am en t i  Aethiopica .  Der fünfte Band des Alten 
Testaments war nahezu im Druck vollendet, als ihn der Tod aus seiner 
Arbeit hinwegnahm. Die Verlagshandlung A. Asher & Co. in Berlin 
wird in kurzem diesen fünften Band erscheinen lassen unter dem Titel: 
„Ve ter i s  T e s t a m e n t i  Aethiopici  Tomus V in quo continentur 
Libri Apocryphi ad librorum manuscriptorum fidem edidit et apparatu 
critico instruxit Dr. A. Dillmann“. Der Band wird ca. 30 Bogen (Quart) 
stark sein und auf 20 Mk. zu stehen kommen. — Eine interessante 
Samm lung  von Ma nu skr ip ten  aus dem Besitze des Mr. Fountaine 
ist in der vergangenen Woche bei Christie in London versteigert worden, 
darunter folgende Seltenheiten: König Heinrich’s VIII Gebetbuch, auf 
Velin gedruckt, reich illuminirt, in Original-Einband, datirt 1544, und 
mit Autographen versehen von der Königin Maria, Katharina Parr, 
Heinrich VIII. und Lord Seymour, wurde für 640 Pfd. Sterl. verkauft. 
„Evangelia Quatuor, Latine cum Prologo S. Hieronymi, Canonibus Eu- 
sebii et Breviario Lectionum Evangeliorum Legendorum per circulum 
Anni“, ein Manuskript aus dem 10. Jahrhundert, auf Pergament, welches 
durch einen Mönch aus dem Kloster von St. Gallen etwa um das Jahr 
990 für den Kaiser Otto III. angefertigt worden war, erzielte 570 Pld. 
Sterl. In diesem Werke befinden sich ausser den Miniaturen der vier 
Evangelisten reiche Illuminationen. Officium Beatae Virginis Mariae 
secundum Consuetudinem Romanae Curiae ad Matutinum, ein schönes 
Manuskript mit Miniaturen von Giulio Clovio, kam auf 450 Pfd. Sterl. 
Dieses Werk wurde für Elenora, die Gemahlin des Herzogs von Urbino, 
hergestellt. Biblia Sacra Latina (Vetus Testamentum), eiu französisches 
Manuskript des 13. Jahrhunderts, für Philipp den Schönen von Frank­
reich gearbeitet, erreichte 610 Pfd. Sterl. Breviarium Romanum, Manu­
skript aus dem 13. Jahrhundert, auf Velin, schöne Illuminationen, eng­
lische Arbeit, wurde für 410 Pfd. Sterl. verkauft. Horaie Beatae Mariae 
Virginis, cum calendario, ein Manuskript aus dem 15. Jahrhundert, 
welches Margarethe, der Mutter König Heinrich’s VIII., gehört hatte, 
brachte 350 Pfd. Sterl. ein. Die Königin Margarethe war die Be­
schützerin des berühmten englischen Druckers und Herausgebers Caxton. 
Horae Beatae Virginis secundum usum Ecclesiae Romanae, ein franzö­
sisches Manuskript aus dem 15. Jahrhundert, mit Miniaturen der vier 
Evangelisten, wurde für 300 Pfd. Sterl. versteigert. Eine Sammlung von 
25 üluminirten Initialen aus dem 16. Jahrhundert erzielte 105 Pfd. SterL 
Im ganzen brachte diese Manuskripten-Sammlung 7497 Pfd. Sterl. ein.

Personalien.
Der Professor der orientalischen Sprachen an der Universität Jena, 

Prof. Dr. S t i cke l ,  der Nestor unter den akademischen Lehrern, feiert 
am 18. Juli seinen 90. Geburtstag. Die Studentenschaft wird ihm zu 
Ehren an diesem Tage einen Fackelzug veranstalten. Prof. Stickel hat 
auch für das kommende Halbjahr seine regelmässigen V o r le s u n g e n  an­
gezeigt, ein erfreuliches Zeichen von der geistigen Frische des greisen 
Gelehrten. Stickel wirkt seit 67 Jahren an der Jenaer Hochschule, s e i t  
dem Jahre 1839 als ordentlicher Professor.

Verantwort!. Redakteur: Dr. C. E. Luthardt, — Verlag von Dörffling & Franke, — Druck von Ackermann & Glaser, sämmtlich in Leipzig-


